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«Ich bin eine einmalige Perle»
Landfrauen  / Das Thema des Berner Bäuerinnen-Treffs befasste sich mit der Achtsamkeit auch sich selber gegenüber.

ERSIGEN «Wertschätzung leben 
ist eine Wechselbeziehung, kei-
ne Einbahnstrasse.» Dies erklärt 
Ernst Flückiger am Mittwoch an-
lässlich des 3. Berner Bäuerin-
nen-Treffs. Der Referent ist Lei-
ter Fachbereich Beratung und 
Coach am Inforama. Wer keine 
oder zuwenig Wertschätzung er-
fahre, solle sich diese aktiv ho-
len, fordert er die Frauen auf. 
Dies dürfe auch mit Humor und 
List passieren. Etwa indem ins 
Pyjama des Göttergatten ein 
Knoten gemacht werde, um ihn 
daran zu erinnern, dass er zuerst 
seine Frau umarme, bevor er in 
wohlverdienten Schlaf sinke.   

Grosses Interesse

Rund 150 Frauen haben den Weg 
nach Ersigen gefunden. Was vor 
zwei Jahren als Experiment star-
tete, gehört bereits fest ins Jah-
resprogramm des Verbands 
 Bernischer Landfrauenvereine 
(VBL). Dies erklärt dessen Präsi-
dentin Rita Gfeller zur Begrüs-
sung. Die dritte Ausgabe des 
Bäuerinnen-Treffs ist dem The-
ma Achtsamkeit gewidmet. Re-
ferent Flückiger weitet es aus in: 
Achtsamkeit - auf dem Weg zum 
«Glücklich sein». Sein Referat ist 
gespickt mit möglichen Alltags-
situationen. So manches Mal 
entlockt er den Frauen ein La-
chen. Manchmal wird es aber 
auch ganz still im Schopf der Fa-
milien Kunz und Liechti. Dann 
nämlich, wenn der Berater wohl 
wunde Punkte trifft und zum 
Nachdenken anregt. Und genau 
das will Flückiger erreichen: 
Zum Nachdenken anregen. 
Gleich zu Beginn betont er, dass 
alle mit ihrer Anwesenheit Mut 
beweisen würden. «Es kann 
nämlich sein, dass ihr bereits 
morgen Veränderungen an-
strebt», erklärt er mit einem La-
chen auf dem Gesicht.  Achtsam-

keit ist ein Grundbedürfnis, 
betont der Referent. Doch nicht 
nur die Wertschätzung von 
aussen sei enorm wichtig, son-
dern auch die eigene Wertschät-
zung. Und genau das sei die 
grösste Herausforderung – zu 
sich selber ja zu sagen. Er fordert 
die Frauen auf: «Sagt euch jeden 
Tag: Ich bin eine einmalige Per-
le!» Achtsamkeit bedeute aber 
auch, seinen eigenen Weg zu ge-
hen. Dazu muss zuerst die eige-
ne Identität gefunden und wahr-
genommen werden, und diese 
konsequent umgesetzt werden. 
«Ja, es ist erlaubt, plötzlich keine 
Geranien mehr zu haben», be-
tont der Coach. «Und es ist egal, 
was die Leute dazu sagen», ruft 
er in Erinnerung.  

Die Freundin als Anker

Achtsamkeit für die Herausfor-
derungen des Lebens zu haben, 
bedeutet einen Anker im Alltag 
und in stürmischen Zeiten zu ha-
ben, weiss Ernst Flückiger. Ein 
solcher Anker kann eine Freun-
din sein. «Eine Freundin ist je-
mand, die mir die Melodie des 
Herzens vorsingt, wenn ich sie 
verloren habe», zitiert der Coach 
mehrfach. Er fordert die Frauen 
auf: «Trefft euch regelmässig mit 
euren Freundinnen, nehmt euch 
die Zeit dazu!» Und weiter: «Ihr 
Frauen, Personalmanagerinnen, 
Buchhalterinnen und noch vie-
les mehr, könnt immer arbeiten.» 
Gefragt sei jedoch eine Life-Ba-
lance. Wo sind die drei Power-
Ladestationen an denen Energie 
getankt werden kann? Das zu 
überlegen ist eine der Aufgaben, 
die Flückiger den Frauen im Lau-
fe des Abends stellt. Dazu soll 
festgehalten werden, wie in den 
nächsten vier Wochen diese 
Energiesäulen angezapft werden 
wollen. Dies am besten in der  
Agenda oder im Smartphone 

festhalten.   Denn Termine für 
Auszeiten, alleine, als Paar oder 
Familie, sollen ebenso in die 
Agenda eingetragen werden, wie 
betriebliche Termine. 

Reden ist gold

Ein weiterer Punkt, den Ernst 
Flückiger anspricht, ist die Kom-
munikation. «Redet mit euren 
Partnern!», fordert er auf. 
Manchmal müssten die Männer 
dazu aufgefordert werden. Sei er 
still am Tisch, soll gefragt wer-
den, was er denke. «Es denkt im-
mer. Er kann nicht ‹Nichts› den-
ken», betont Flückiger. Bei der 
Überfülle täglicher Verpflich-
tungen und Erwartungen brau-
che es «Partnerkraft», nicht 
«Partnerschlacht». «Jede Part-
nerschaft lebt von zwei eigen-
ständigen Persönlichkeiten», er-
klärt er und gibt den Tipp: 
«Überraschungen sind das Salz 
jeder Beziehung.» Um Ideen für 
«Beziehungs-Salz» zu finden, 
könne auch ein offenes Gespräch 
mit der Freundin helfen. 

Anlass gibt Bestätigung

Im anschliessenden Gespräch 
mit Bäuerinnen wird klar, dass 
vieles des Gesagten schon mal 
gehört wurde. Dies wieder mal 
in Erinnerung gerufen zu be-
kommen sei wertvoll, meint 
Madlen Weber, Grasswil. Für 
Ruth Zurflüh, Riedtwil, gibt der 
Anlass die Bestätigung, dass es 
gut ist, ihren eigenen Weg zu ge-
hen und Freiräume zu nehmen. 
Susanne Wyss, Grasswil, will den 
von Coach Flückiger abgegebe-
ne Bogen zur Erarbeitung der 
Zufriedenheit der 12 wichtigsten 
Bereiche im Lebensprofil mit 
ihrem Mann besprechen.  Für 
Ruth Grütter, Grasswil, ist wich-
tig, dass Wertschätzung auch 
gegenüber dem Partner ausge-
drückt wird.            Andrea Wyss

Berater und Coach Ernst Flückiger zeigt den Weg der Achtsamkeit 
auf, den es zum «Glücklich sein» braucht. (Bild Andrea Wyss)

Bildungszentrum lockt Besucher in Scharen an
Tag der offenen Tür / Die Neubauten von Rindviehstall und Bienenhaus wurden der Öffentlichkeit am Wallierhoftag zugänglich gemacht. 

RIEDHOLZ Der traditionelle 
Wallierhoftag stand dieses Jahr 
unter dem Motto «Wallierhof – 
wo Milch und Honig fliessen», 
passend zum neuen, modernen 
Milchviehstall und zum neuen, 
lichtdurchflossenen Bienen-
haus. Sehr viele Besucher aus 
dem nichtlandwirtschaftlichen 
und landwirtschaftlichen Um-
feld pilgerten an den Wallierhof, 
um sich zu informieren, sich 
unter Berufskollegen auszutau-
schen oder einfach, um den Tag 
in einer gemütlichen Atmosphä-
re zu verbringen.

Kontakt zu Besuchern

Ziel und Zweck des Wallierhof-
tages ist es, Stadt und Land zu 
verbinden, Erlebnisse und Infor-
mationen zu bieten und mit 
Speis und Trank zu verwöhnen. 
Dies ist den Organisatoren auch 
dieses Jahr vorbildhaft gelungen. 
Der sehr grosse Besucheran-
drang und das grosse Interesse 
an Führungen hat dies eindrück-
lich bewiesen. Wallierhofdirek-
tor Jonas Zürcher zeigte sich 
hocherfreut über die enorme 
Gästeschar. Der Wallierhoftag 
geniesse grosse und stetig wach-
sende Beliebtheit bei der ländli-
chen- wie auch städtischen Be-

völkerung und trage wesentlich 
dazu bei, die Menschen zu ver-
netzen. Jonas Zürcher führte 
weiter aus, dass der Wallierhof-
Tag mit dem ganzen Rahmen-
programm nur dank fleissiger 
Unterstützung aller Mitarbeiter, 
Ehemaligen, Marktfahrer, Part-
nern und Freiwilligen zu diesem 
Erfolg führe. 

Im Mittelpunkt des Interesses 
stand das neue Ökonomiegebäu-
de, welches zu angeregten Ge-
sprächen zwischen Landwirten, 
Bäuerinnen, Konsumenten und 
zwischen Jung und Alt führte. 
Der Milchviehstall bietet Platz 
für 70 Kühe, welche zu For-
schungszwecken in zwei Grup-
pen unterteilt sind. Gemolken 
werden die Kühe mit einem 
Melkroboter der neusten Gene-
ration. Der Milchviehstall ist 
grosszügig und tierfreundlich 
gestaltet und trockenen und 
sauberen Fusses über eine Gale-
rie zugänglich. Am Wallierhof-
tag konnten die Gäste auf einem 
geführten Rundgang einerseits 
die Funktionsweise des compu-
tergesteuerten Laufstalles ken-
nenlernen und andererseits 
wichtige Details über die Milch-
produktion, deren Verarbeitung 
und die daraus entstehenden 

Produkte in Erfahrung bringen. 
So zeigte die Hofchäsi Schmid
aus Gretzenbach live, wie aus 
Milch Käse entsteht und die Miba 
präsentierte die breite Milchpro-
duktepalette an ihrem Stand. Im 
Hauswirtschaftsbereich wurde 
heftig geschüttelt; die Besucher 
konnten mit einfacher «Honig-
glasmethode» Butter herstellen 
und diese mit nach Hause neh-
men. Am Milchshake-Stand 
wurden die schönsten Milch-
schnäuze digital eingefangen.

Von der Blüte zum Honig

Auch die Bienen genossen Auf-
merksamkeit und zeigten ihre 
Flugkünste. Im neuen, licht-
durchfluteten Haus der Bienen 
gab es verschiedene Honigsorten 
zur Degustation und zum Ver-
kauf. Einblicke in die Arbeit des 
Imkers wurden von Jung und Alt
verfolgt und es konnte in Erfah-
rung gebracht werden, wie die 
Ausbildung rund um das Imker-
handwerk an der landwirtschaft-
lichen Schule Wallierhof organi-
siert ist. Im Gartenbereich waren 
alle gut beraten, die sich für die 
verschiedenen Bienenweide-Mi-
schungen interessierten. Neben 
all den Aktivitäten rund um 
Milch und Honig fand am Wal-

lierhoftag noch eine Kleintier-
ausstellung statt. Zudem stellten 
rund 15 Marktfahrer ihre Pro-
dukte oder Dienstleistungen 
zum Verkauf aus. Die Kinder 
konnten auf Ponys reiten oder 

sich beim Schokoköpfewerfen 
messen. Die Mutigen nahmen 
am Ackersurfen teil. Dabei wird 
auf einer von einem Traktor über 
ein Stoppelfeld gezogenen Bla-
che mitgefahren oder eben ge-

surft. Mit Trettraktoren führten 
die Jüngsten grosse Meisterstü-
cke auf, verfolgt von Mami und 
Papi oder Grosi. Im Streichelzoo 
kraulten die Kinder die süssen 
Kälber.  Edgar Kupper

Der traditionelle Wallierhoftag wurde als Tag der offenen Tür der neuen Ökonomiegebäude gefeiert. 
Das Interesse war gross und es gab Gelegenheit für diverse Gespräche. (Bild Edgar Kupper)

Der Käse lockt in 
die Stadt

SOLOTHURN  Am 6. September ist 
es wieder soweit. Der traditionel-
le «Chäs-Tag» erweckt die Gas-
sen der Solothurner Vorstadt 
zum Leben. «Die Vorbereitungen 
sind in der Endphase und das 
sonnige «Chäs-Tag»-Wetter ist 
bestellt», ist einer Medienmittei-
lung zu entnehmen. Heuer wird 
die Regiobank neu einen Publi-
kumswettbewerb organisieren. 
Die Besucher sind eingeladen, an 
der Viehschau ab 14 Uhr für die 
schönste Kuh zu stimmen. 

Geänderte Route 

Traditionell wird auch wieder 
der Alpabzug stattfinden. Doch 
zum ersten Mal schlagen die Tie-
re einen anderen Weg ein: Mit 
Start um 12 Uhr werden sie über
die Wengibrücke, den Stalden hi-
nauf, durch die Hauptgasse und
wieder den Chronestutz hin-
unter, über die Kreuzacker-
brücke zurück auf den Dornach-
erplatz ziehen. Als besondere 
Attraktion für Jung und Alt wird 
dieses Jahr erneut Wolfgang 
Schönenberger angepriesen. Der 
ursprünglich gelernte Landwirt 
wirkt heute als Musiker. 

Käse und noch viel mehr 

Am «Chäs-Tag» können von 11 bis 
22 Uhr an rund 50 Marktständen 
nebst Käse, weitere Köstlichkei-
ten und Produkte aus vielen Re-
gionen der Schweiz degustieren 
und gekauft werden. Als wich-
tigster Partner tritt «Das Beste 
der Region» mit dem Gütesiegel 
regio.garantie auf. Der Maître 
fromager, Rolf Beeler, unter-
nimmt von 11 bis 13 Uhr eine 
«Tour de Chäs» über den gesam-
ten Markt. Diverse Chöre, Jodler-
klubs, Treichlergruppen, eine 
Drehorgel, Alphorngruppe und 
etliche weitere Musiker berei-
chern den «Chäs-Tag». Für die 
kleinen Gäste stehen ein Strei-
chelzoo, Lamas, Ponyreiten, eine 
Tunnelkino-Eisenbahn und als 
besondere Attraktion auch eine 
Swissmilk-Hüpfburg bereit. pd
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